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VORWORT

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freunde und Förderpartner,

es ist uns eine große Freude, Sie mit dem vorliegen-
den Bericht über die Entwicklung unserer Stiftungs-
arbeit im Jahr 2025 zu informieren. 

Die organisatorischen und strukturellen Anpassun-
gen, die durch den Tod unseres Stifters und die Ein-
setzung der Aumund Foundation als seine Alleinerbin 
notwendig wurden, konnten wir im vergangenen Jahr 
erfolgreich abschließen. Somit konnten wir uns auf 
das fokussieren, was die Stiftungsarbeit ausmacht, 
nämlich die Umsetzung des Stifterwillens durch die 
Projektarbeit im Rahmen unserer Zweckverwirkli-
chung. 

Die zweite große Säule unserer Tätigkeit liegt in der 
Wahrnehmung unserer Verantwortung für das Stif-
tungsvermögen, das aus den drei Bereichen unter-
nehmerische Beteiligung, Immobilien und Kapital-
marktanlagen besteht. In den drei Bereichen waren 
wir unterschiedlich stark von den herausfordernden 
geopolitischen Rahmenbedingungen betroffen und in 
Summe war das Ergebnis der Vermögensanlage allen 
Widrigkeiten zum Trotz zufriedenstellend.

Durch unsere Fachausschüsse haben wir kompeten-
te und zuverlässige Berater an unserer Seite, sei es in 
der Vermögensanlage oder der Zweckverwirklichung. 
Nicht zuletzt erfahren wir Unterstützung durch unser 
hochkarätiges Kuratorium, das wir Ihnen in seiner 
neuen Besetzung in dieser Ausgabe vorstellen. 

So können wir mit Stolz feststellen, dass wir durch 
professionelle Gremien und ein kleines, effizientes 
Team von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Stif-
tungsarbeit im Sinne von Franz-Walter Aumund sig-
nifikant ausweiten konnten – getreu der Zielsetzung 
unseres Stifters, Lebenswege benachteiligter junger 
Menschen weltweit zu verbessern.

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude bei der Lektüre.

Dr. Silke Landwehrmann
Katja Jüngst
Vorstand der Aumund Foundation

INHALT

02	 VORWORT

04	 DR. SILKE LANDWEHRMANN 
	 • 	 „Gut aufgestellt für die zukünftige  
		  Entwicklung“

06	 KATJA JÜNGST 
	 • 	 „Die Stiftungsmittel wirkungsvoll einsetzen“

08 	 UNSERE ERFOLGE IN ZAHLEN
	 • 	 Für das Jahr 2025

09	 DAS KURATORIUM
	 • 	 Hochkarätige Überwachung 
		  der Stiftungsarbeit

10	 REISEBERICHT DR. MARKUS STEPHAN
	 • 	 Als Augenarzt in Ghana	

13	 KURZ & KNAPP
	 • 	 Ehemaliger Stipendiat kehrt als Professor 	
		  zurück an die Hochschule 
	 • 	 Aumund Foundation fördert Programm 
		  zur Stärkung der mentalen Gesundheit 
	 • 	 Neuer Förderpartner mit weltweitem 
		  Engagement
	 • 	 Operationen und Bildung für „Cleft-Kinder“ 	
		  in Indien
	 • 	 Stipendiaten bei AUMUND in aller Welt
	 • 	 Reise zum Projektpartner nach Mosambik
	 • 	 Stipendiaten- und Alumnitag in Rheinberg

18	 Tiger Kloof Educational Institution

20 	 Förderprojekte weltweit 2025 

26	 Netzwerktreffen der Förderpartner

27	 Wir sagen Danke, Anne!

28	 Die Geschichte von Eric Wangui Nioroge

30	 Andrea Locker im Team der Aumund Foundation



S T I F T U N G S B E R I C H T  2 0 2 5 S T I F T U N G S B E R I C H T  2 0 2 5

4 5

Wir haben 
unsere Ziele in 
der Vermögens-
anlage erreicht.

‚‚

DR. SILKE LANDWEHRMANN

„Gut aufgestellt für die 
zukünftige Entwicklung“

Dr. Silke Landwehrmann ist als Vorsitzende des Vor-
stands der Aumund Foundation für die Vermögens-
seite zuständig. In ihrem Verantwortungsbereich 
liegt insbesondere die Verwaltung des Stiftungs-
vermögens. 48 Prozent des Kapitals liegen in Unter-
nehmensbeteiligungen, 46 Prozent sind als Mittel am 
Kapitalmarkt investiert, weitere sechs Prozent des 
Vermögens bestehen aus Immobilien.

Frau Dr. Landwehrmann, die Aumund Foundation be-
treut eine Vielzahl von Projekten im In- und Ausland. 
Wie wird diese Projektarbeit genau finanziert?
Silke Landwehrmann Unsere Projektarbeit finanzie-
ren wir nicht über Spenden, sondern über unser Ver-
mögen. Der größte Anteil an Erträgen kommt aus den 
Dividenden vom Unternehmen und aus realisierten 
Erträgen der Kapitalmarktinvestitionen.

In welcher Form steuern Sie die Entwicklung auf der 
Vermögensseite? Wie muss man sich das vorstellen?
Silke Landwehrmann Die Aumund Foundation hält als 
Alleinerbin des Stifters alle Anteile an der AUMUND-
Gruppe. Deren Aktivitäten verfolgen wir als Eigentü-
merin mit langfristiger Perspektive und begleiten die 
ebenso langfristig ausgerichtete Unternehmensstra-
tegie. Als Eigentümerin haben wir einen Aufsichtsrat 
für die AUMUND Holding B. V. eingesetzt, der als Kon-
troll- und Entscheidungsgremium für die AUMUND- 

Gruppe fungiert. Nach nunmehr knapp zweijähriger 
Arbeit in diesem Gremium sind wir sehr zufrieden mit 
der Entscheidung, ein solches Gremium einzurichten. 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats leisten einen ent-
scheidenden Beitrag für die strategische Entwicklung 
der Unternehmensgruppe. Sowohl die Zusammenar-
beit im Gremium als auch mit der Geschäftsführung 
der Unternehmensgruppe ist hervorragend.

Wie bewerten Sie als Eigentümerin die Entwicklung 
der Unternehmensgruppe in den letzten Jahren?
Silke Landwehrmann Das Unternehmen AUMUND 
hat sich in den letzten Jahren sehr gut entwickelt. 
Trotz des überaus herausfordernden geopolitischen 
Umfelds und politischer Turbulenzen konnte die  
AUMUND-Gruppe auch im letzten Jahr die angestreb-
ten Umsatzzahlen erreichen und im Ergebnis sogar 
übertreffen. Eine Leistung, auf die die Geschäfts-
führung der Unternehmensgruppe wie auch jeder 
einzelne Mitarbeiter sehr stolz sein kann. Damit wird 
die Unternehmensgruppe wie in den Vorjahren wie-
der über die Dividende den Großteil der Projekte der  
Aumund Foundation finanzieren. 

Mit welcher Aussicht sind Sie ins Jahr 2026 gestartet?
Silke Landwehrmann Auch wenn das Umfeld heraus-
fordernd bleibt, ist aus unserer Sicht die Gruppe sehr 
gut aufgestellt, sich auch in Zukunft sehr positiv zu 
entwickeln. Das nicht zuletzt dank innovativer Pro-
dukte, die Ende 2025 dem Markt vorgestellt wurden 
und die auf großes Kundeninteresse gestoßen sind.

Kapitalmarktinvestitionen im weiteren Sinne, darunter 
auch Investitionen in alternative Anlagen, bilden die 
zweite starke Säule ihrer Vermögensseite. Wie sehen 
Sie auf die Aktivitäten des Vorjahres in diesem Bereich?
Silke Landwehrmann Die Kapitalmärkte haben sich 
vom starken Einbruch im Zusammenhang mit dem 
sogenannten „Liberation Day“ Anfang April schnell 
erholt und zeigten sich von den politischen Turbulen-
zen im weiteren Verlauf des Jahres weitgehend un-
beeindruckt. Für Anleger mit dem Euro als Berichts-
währung war die Performance im Jahr 2025 jedoch 
durch den schwachen US-Dollar belastet, nachdem 
ein Euro-Investor viele Jahre von einer international 

breit diversifizierten Aufstellung profitiert hat. Trotz 
der diesjährigen US-Dollar-Schwäche sind wir über-
zeugt, dass eine diversifizierte Ausrichtung des Port-
folios nach unterschiedlichen Asset-Klassen, aber 
auch nach unterschiedlichen Währungen mittel- und 
langfristig entscheidend zu Risikominderung beiträgt.

Inwieweit hat die Entwicklung Ihre Kapitalmarktinves-
titionen beeinflusst?
Silke Landwehrmann Wir sind unserer verabschie-
deten strategischen Asset Allokation treu geblieben 
und haben im letzten Jahr trotz der Belastung durch 
den schwachen US-Dollar unsere Ziele für die Kapital-
marktanlagen erreicht.

Der Immobilienbereich war im letzten Jahr nicht un-
bedingt ein erfolgreiches Feld für Anleger. Wie bewer-
ten Sie diesen Bereich? 
Silke Landwehrmann Die Immobilienbranche zeigt 
Zeichen der Erholung. Aus Sicht eines Investors bieten 
sich wieder attraktive Investitionsmöglichkeiten. Wir 
werden im Immobilienbereich, der dritten Säule unse-
res Vermögens, unser Portfolio in den nächsten Jah-
ren behutsam weiter ausbauen, sofern unsere Inves-
titionskriterien erfüllt sind.

Aufmerksamen Lesern wird bei Studium des Jahres-
berichtes nicht entgehen, dass sich die Zusammen-
setzung des Kuratoriums verändert hat. 
Silke Landwehrmann Nach dem Rücktritt von Volker 
Lixfeld aus persönlichen Gründen konnte das Kura-
torium wieder komplettiert werden. Das neue Kura-
toriumsmitglied Jörg Heilingbrunner steht für unter-
nehmerisches Denken und bildet so die perfekte 
Ergänzung zu den anderen Persönlichkeiten im Gre-
mium, die sich durch umfassende Expertise im Ge-
sellschafts- und Steuerrecht, dem Stiftungs- und Ge-
meinnützigkeitsrecht sowie in der Vermögensanlage 
und den Kapitalmärkten auszeichnen. Wir schätzen 
den vertrauensvollen Austausch mit dem Kuratorium 
und dessen wertvolle Impulse sehr. Die Kuratoriums-
mitglieder werden in diesem Jahresbericht noch aus-
führlich vorgestellt.
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Uns liegt die 
Messung  
unseres Erfolgs  
besonders am
Herzen.

‚‚

KATJA JÜNGST

„Die Stiftungsmittel 
wirkungsvoll einsetzen“

Katja Jüngst ist als geschäftsführender Vorstand der 
Aumund Foundation vor allem für die Projektarbeit zu-
ständig. Ihr Kerngeschäft ist der strategische Ausbau 
der Projekttätigkeit – sowohl inhaltlich als auch geo-
grafisch.

Frau Jüngst, ein Blick auf die Weltkarte mit den Projek-
ten zeigt, dass sich die Zahl der geförderten Projekte 
deutlich erhöht hat. Wie sehen Sie rückblickend die 
Entwicklung? 
Katja Jüngst Wir haben „gewachsene“ Förderländer 
aus den ersten Jahren der Fördertätigkeit. Im letzten 
Jahr haben wir uns weiter um den Ausbau der Förde-
rungen in den Projektländern gekümmert und Projekt-
konzeptionen erweitert. Als Alleinerbin des Stifters 
haben wir uns die Frage gestellt, wie wir der Zielset-
zung von Franz-Walter Aumund, den Ländern seiner 
Kunden durch die Stiftungstätigkeit etwas zurückzu-
geben, noch einen Schritt näherkommen. Daher ha-
ben wir systematisch geprüft, welche Länder für die 
AUMUND-Gruppe und damit für unseren Stifter von 
jahrzehntelanger Bedeutung waren und von uns noch 
nicht bedacht wurden. Diese Länder wurden in Clus-
tern zusammengefasst und priorisiert. 

Gibt es bereits konkrete Auswirkungen dieser Analyse?
Katja Jüngst Der erste Schritt wird die Ausweitung un-
serer Förderung in Südamerika sein. Der Kontinent hat 
bereits seit Jahrzehnten eine große Bedeutung für das 

Unternehmen. Die Gründung der brasilianischen Toch-
tergesellschaft als erste internationale Niederlassung 
im Jahr 1975 ist ein hervorragender Beleg dafür. Was 
wir genau dort machen werden, ist gerade Gegen-
stand gesonderter Betrachtung.

Was ist für Sie wesentlicher Charakter der Stiftungs-
aktivitäten?
Katja Jüngst Wir streben im wahrsten Sinne des Wor-
tes Projektpartnerschaften an. Wir überweisen nicht 
nur Mittel, wir nehmen aktiv an der Projektkonzeption 
teil und begleiten die Vorhaben durch regelmäßigen 
Kontakt und Projektbesuche vor Ort. Außerdem möch-
ten wir sowohl im Projektverlauf als auch im Nachhin-
ein wissen, was funktioniert hat und was nicht. Unsere 
Förderpartner wissen dies zu schätzen. Der enge Kon-
takt und das ehrliche Interesse der Aumund Founda-
tion machen offenbar auch für unsere Partner einen 
Unterschied zu anderen aus. 

Nach welchen Kriterien suchen Sie die Projektpartner 
aus?
Katja Jüngst Bei der Auswahl orientieren wir uns zu-
nächst an der Struktur der Organisation: Wir prüfen 
die Einnahmen- und Ausgaben-Situation, bewerten 
die Höhe der Verwaltungskosten sowie stiftungs- und 
steuerrechtliche Aspekte, die eine mögliche Zusam-
menarbeit beeinflussen können. Daneben zählt vor al-
lem der qualitative Aspekt: Passen unser Leitbild und 

unsere Zielsetzungen zusammen? Wir möchten, dass 
unsere Partnerorganisationen gut vernetzt sind und 
über langjährige Expertise sowie über gute Kontakte 
mit den Bildungs- und Gesundheitsbehörden verfügen 
und vertrauensvoll mit diesen zusammenarbeiten. Nur 
so ist es wahrscheinlich, dass die Projektarbeit nicht 
versickert, sondern nachhaltigen und sichtbaren Nut-
zen bringt. 

Welche Besonderheiten haben Sie im letzten Jahr in 
der Projektarbeit festgestellt?
Katja Jüngst Da ist vor allem das erste Netzwerk-
treffen unserer Förderpartner zu nennen, das im Juni 
2025 in Rheinberg stattgefunden hat: Es war für uns 

ein erfolgreiches Experiment, rund 15 Förderpartner 
aus den Bereichen Bildung und Gesundheit zusam-
men zu bringen, mit denen wir internationale Projekte 
fördern. Das war eine Veranstaltung, die wir im nächs-
ten Jahr ganz sicher wiederholen. Ansonsten fällt es 
mir schwer, aus den vielen Projekten Besonderheiten 
herauszustellen. Daher geben wir mit diesem Bericht 
einen möglichst umfassenden Überblick über unsere 
Fördertätigkeit. 

Was ist Ihnen besonders wichtig in der Arbeit?
Katja Jüngst Besonders am Herzen liegt uns die Mes-
sung unseres Erfolgs. Neben der grundsätzlichen Wir-
kungsmessung unserer Vorhaben interessiert uns, 
wie viele Lebenswege wir im vergangenen Jahr posi-
tiv verändern konnten. Die Statistik in diesem Bericht 
zeichnet ein eindrucksvolles Bild hiervon. Wir möchten 
diese Wirkungs- und Erfolgsmessung unserer Projekte 
weiter vorantreiben. Wir sehen es als unsere Verant-
wortung sicherzustellen, dass wir durch die enge Zu-
sammenarbeit mit unseren Projektpartnern und die 
fortlaufende Begleitung der Projekte unsere Stiftungs-
mittel so wirkungsvoll wie möglich einsetzen. 

Was sind Ihre Ziele für das Jahr 2026?
Katja Jüngst Wie schon erwähnt, werden wir unsere 
Projektländer und damit teilweise auch Förderpart-
nerschaften behutsam ausbauen. Dabei gilt es, sich 
nicht zu verzetteln, sondern bei einer überschaubaren 
Anzahl an Projekten zu bleiben, um unseren Qualitäts-
ansprüchen gerecht zu werden. 

Wie kann ich mehr über die Arbeit der Aumund Foun-
dation erfahren?
Katja Jüngst Auf unserer Webseite (www.Aumund 
Foundation.de) geben wir einen detaillierten Überblick 
über unsere Förderländer, Partnerorganisationen und 
Projekte. Außerdem informieren wir über LinkedIn mo-
natlich über Neuigkeiten aus unseren Projekten. Wir 
freuen uns, dass sich weltweit die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der AUMUND-Gruppe mit der Förder-
tätigkeit der Aumund Foundation identifizieren und 
dies auch zurückmelden. Soziales Engagement ge-
hörte von jeher zum Unternehmen AUMUND und wird 
mehr denn je auch international gelebt. Die Projekte, in 
denen die Unternehmen der Gruppe aktiv sind, spre-
chen für sich.
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Jörg Heilingbrunner
Echtes Unternehmertum 
zeigt sich dort, wo wirt-

schaftliches Denken 
und gesellschaftliches 

Handeln zusammenfin-
den. Dafür stehe ich 
auch in der Aumund 

Foundation.

Prof. Dr. Stefan Stolte
Ich engagiere mich im Kuratorium der Aumund 
Foundation, weil ich, ganz im Sinne des Stifters 

Franz-Walter Aumund, überzeugt bin, dass Bildung 
und Gesundheit die Grundpfeiler einer lebendigen 

und friedlichen Gesellschaft sind. Die Aumund 
Foundation leistet einen wertvollen Beitrag, indem 

sie Perspektiven eröffnet und Zukunft ermöglicht — 
für Einzelne und für unsere Gesellschaft insgesamt.

Dr. Cornelius Kruse
Vorsitzender des Kuratoriums

Die Aumund Foundation eröffnet 
mit klug eingesetzten Mitteln für 
jeden Geförderten Chancen, die 

ein Leben verändern können. Das 
allein ist Motivation genug, um 

sich mit Hingabe im Kuratorium 
der Foundation zu engagieren.

Prof. Dr. Stephan Schauhoff
„Stiften“ bedeutet „gründen“, „bewirken“ 
und  „spenden“. All dies hat Franz-Walter 

Aumund  mit seinem Vermögen ge-
macht, um in vielen Ländern der Erde im 
Bereich der Bildung und der öffentlichen 
Gesundheitsfürsorge nachhaltige Ent-

wicklung zu fördern. Dies umzusetzen, ist 
unsere wunderbare Aufgabe.

Hochkarätige Überwachung der Stiftungsarbeit

Das Kuratorium

Das fünfköpfige ehrenamtliche Gremium ist verantwortlich für die Genehmigung des 
Jahresabschlusses und des Haushaltsplans und berät den Stiftungsvorstand hinsicht-

lich der Umsetzung der Satzungszwecke. Vorstand und Kuratorium verfolgen gemeinsam 
das Ziel, langfristig die Umsetzung des Stifterwillens zu sichern. 

UNSERE ERFOLGE IN ZAHLEN 

FÜR DAS JAHR 2025 

Wie wir durch unsere Stiftungsarbeit die Lebenswege 
junger Menschen konkret und nachhaltig zum Positi-
ven verändern, wird insbesondere im Rahmen unse-
rer verschiedenen Stipendienprogramme und durch 
die persönlichen Treffen mit den Stipendiatinnen und 
Stipendiaten deutlich. 
• 	Die Zahl unserer „Round Square“-Stipendiaten ist 

zum Ende 2025 auf 153 angewachsen
• 	Rund 320 Schülerinnen und Schülern aus benach-

teiligten Verhältnissen konnten wir den Schul- 
besuch ermöglichen

• 	26 Stipendiaten werden im Stipendienprogramm 
an unseren deutschen Partnerhochschulen  
gefördert 

• 	Circa 425 Kinder haben von niederschwelligen 
Bildungsprojekten in Sozialzentren profitiert, z. B. 
durch Hausaufgabenhilfe und außerschulische 
Lernangebote. 

• 	Rund 170 Jugendliche wurden durch Berufsorien-
tierungsprojekte und Maßnahmen zur Persönlich-
keitsentwicklung auf ihrem Weg in die Selbststän-
digkeit begleitet.

Im Rahmen der Finanzierung von medizinischen Ein-
griffen und Operationen blicken wir ebenfalls voller 
Stolz auf das Jahr 2025 zurück: unzähligen Kindern 
und Jugendlichen wurde durch unsere finanzielle 
Unterstützung Lebensqualität und ein entscheiden-
der Schritt in ein selbstbestimmtes Leben geschenkt: 
• 	Unsere verschiedenen Gesundheitsprojekte  

umfassten rund 40.000 Screenings und Unter-
suchungen

• 	Rund 2.300 Kinder haben durch finanzielle Mittel 
der Aumund Foundation lebensverändernde  
Operationen erhalten 

• 	Ergänzend dazu wurden circa 750 medizinische 
Fachkräfte innerhalb unserer Projekte in verschie-
densten Bereichen geschult. Auch diese Fort-  
und Weiterbildungen kommen am Ende unseren 
kleinen Patienten zugute. 

Dr. Olaf Huth
Ich habe Herrn Aumund als beeindruckende, interna-
tional ausgerichtete und Innovation fördernde Unter-
nehmerpersönlichkeit über viele Jahre kennen- und 
schätzengelernt. Sein Vermächtnis im Rahmen der 
Stiftung nun ebenso international und bestmöglich 

anzulegen und zu verwalten und für die Zwecke seiner 
Stiftung in seinem Sinne zu verwenden, ist mir als Mit-

glied des Kuratoriums ein persönliches Anliegen.

51+28+20+1+t
Afrika

Asien

Europa

Südamerika

Förderungen
2025  

nach Kontinent 51 %

28 %

20 %

1 %

59+39+2+tFörderungen
2025 nach 

Stiftungszweck

Gesundheit

Bildung

Wissenschaft & Forschung

39 %

59 %

2 %



S T I F T U N G S B E R I C H T  2 0 2 5 S T I F T U N G S B E R I C H T  2 0 2 5

10 11

geht: nicht nur um Braillezeilen oder Tablets, sondern 
um Würde, Selbstvertrauen und Zukunftschancen. 
Rund ein Prozent der 222 Schülerinnen und Schüler 
hat eine Sehbehinderung und wird von engagierten 
Lehrkräften betreut, die mit minimalen Mitteln Großes 
leisten.

Im NHFB-Centre, das 2018 aufgebaut wurde, leben 
derzeit 25 Kinder. Sie lernen Brailleschrift, arbeiten am 
Computer und werden individuell gefördert, um spä-
ter reguläre Schulen zu besuchen. Besonders beein-
druckt hat mich, wie selbstverständlich hier Inklusion 
als gemeinsamer Bildungsauftrag gelebt wird. Gleich-
zeitig wurde deutlich, wie fragil Fortschritt sein kann. 
Stromschwankungen beschädigen Geräte, Braillema-

schinen sind defekt, Ersatzteile fehlen. Technologie ist 
der Schlüssel, aber sie braucht Wartung, Struktur und 
langfristige Begleitung.

An unseren weiteren Stationen, der Mawuli Secondary 
School mit fast 4.900 Schülerinnen und Schülern so-
wie an der Adidome Senior High School, erlebte ich, 
wie selbstverständlich sehbehinderte Jugendliche 
am Unterricht teilnehmen und dabei von Mitschülern 
vorbildlich unterstützt werden. Besonders bewegend 
war für mich die Begegnung mit Stephen Aflo, dem 
Projektleiter der New Horizon Foundation of the Blind. 
Trotz Blindheit hat er studiert, ist Lehrer geworden und 
bildet nun andere aus. Er ist bestes Beispiel dafür, was 
möglich ist, wenn Förderung konsequent umgesetzt 

Unser erster Weg führte uns in die Volta-Region 
nach Ho. Dort lernten wir das TEACH-Projekt 
kennen, das vom Deutschen Blindenhilfswerk 
gemeinsam mit der New Horizon Foundation of 
the Blind umgesetzt wird. Ziel ist es, blinden und 
sehbehinderten Kindern durch gezielte Förde-
rung und digitale Technologien echte Teilhabe zu 
ermöglichen. 

In der Kpodzi Basic School begegnete ich Euge-
nie, einer 18-jährigen blinden Schülerin. Sie sang 
für uns, rezitierte eigene Gedichte und erzählte 
von ihrem Traum, Lehrerin zu werden. In diesem 
Moment wurde mir klar, worum es hier wirklich 

Als 
Augenarzt  
in Ghana
Von Würde, Selbstvertrauen 

und Zukunftschancen

VON DR. MARKUS STEPHAN

Als ich im Oktober 2025 in Ghanas Hauptstadt 
Accra landete, war ich neugierig – und ehrlich 
gesagt auch ein wenig gespannt. Doch was ich 
in diesen sieben Tagen erleben durfte, hat mei-
ne Erwartungen weit übertroffen. Es war eine 
Reise zu Menschen, die mit beeindruckender 
Entschlossenheit für das Augenlicht und die 
Zukunft von Kindern kämpfen, und ein schöner 
Beleg dafür, wie nachhaltig das Engagement 
der Aumund Foundation wirkt.  

Dr. Markus Stephan
 
ist niedergelassener Facharzt für Augen-
heilkunde und leitet das Augenzentrum 
Bergisch-Gladbach/Bensberg. Er hat in 
den letzten zwei Jahrzehnten zahlreiche 
ehrenamtliche Einsätze in Entwicklungs-
ländern durchgeführt und dabei lokale 
Fachkräfte angeleitet. Er ist Mitglied im 
Fachausschuss Gesundheit der Aumund 
Foundation. 

rechtes Bild: 

feierliche Eröffnung des neuen 

ORBIS-Büros in Ghana
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wird. Wenn er von einem „neuen 
Zeitalter mit KI“ für blinde Schüle-
rinnen und Schüler spricht, dann 
ist das kein Schlagwort, sondern 
gelebte Vision.

Absoluter Höhepunkt war neben 
den vielen Begegnungen mit be-
sonderen Menschen unser Besuch 
bei Orbis. Durch die Finanzierung 
der Aumund Foundation wird im 
Rahmen von „See the Future, Gha-
na“ in den kommenden drei Jahren 
in Zusammenarbeit mit dem Bil-
dungs- und Gesundheitsministe-
rium eine nationale Strategie zur 
primären Augenversorgung um-
gesetzt. 675.375 Kinder, Lehrkräfte 
und Gemeindemitglieder in 20 Dis-
trikten sollen gescreent werden. 
Lehrer, Gesundheitshelfer und die 
sogenannten „Ophthalmic nurses“ 
werden geschult, Kliniken und Seh-
zentren ausgestattet.

In der Methodist Basic School 
in Ablekuma Central sah ich ein 
Screening der Erstklässler. Kleine 
Kinder, konzentriert, neugierig und 
manchmal überrascht, wenn sie 
mit einer Brille plötzlich klar sehen 

konnten. Mir wurde erneut bewusst, 
wie banal und zugleich existenziell 
gutes Sehen ist. Wird eine Seh-
schwäche früh erkannt, entschei-
det das oft über den gesamten Bil-
dungsweg.

Im Princess Marie Louise Children’s 
Hospital besichtigten wir die Eye 
Unit. Der derzeitige Raum ist klein 
und nicht kindgerecht. Dank der 
Förderung kann nun eine größere, 
freundlich gestaltete Einheit ent-
stehen. Dass zwei Drittel der blin-
den Kinder Mädchen sind, hat mich 
besonders nachdenklich gemacht. 
Augenmedizin ist hier eine Frage 
von Chancengerechtigkeit.

Schließlich durften wir das Flying 
Eye Hospital besichtigen – eine um-
gebaute DC-10, die als fliegendes 
Ausbildungs- und Operationszen-
trum dient. Allein die Vorstellung, 
dass Spezialisten aus verschiede-
nen Kontinenten gemeinsam gha-
naische Kolleginnen und Kollegen 
ausbilden, verdeutlicht die globale 
Dimension dieses Engagements. 
Es geht nicht um kurzfristige Ein-
sätze, sondern um nachhaltigen 

Wissenstransfer. Hier wird auf völ-
lig unterschiedlichen Niveaus me-
dizinische Versorgung geleistet; 
ich war fasziniert von der herausra-
genden Qualität der medizinischen 
Ausstattung an Bord. In den Schu-
lungsräumen ist die Übertragung 
von Live-Operationen möglich. Die 
Augenärzte vor Ort profitieren da-
mit von den hervorragenden Mög-
lichkeiten, um ihre Ausbildung oder 
Fortbildung auf herausragende 
Weise zu optimieren.

Vor allem Dankbarkeit und  
Respekt. Dankbarkeit, Teil dieser 
Arbeit der Aumund Foundation 
sein zu dürfen. Respekt vor allen, 
die in welcher Funktion auch 
immer Teil der Projekte sind, und 
vor allem auch vor den Kindern, 
die mit beeindruckender Energie 
ihren Weg gehen.

PERSÖNLICHES FAZIT

Was nehme ich aus Ghana mit?

WER KÖNNTE DAFÜR GEEIGNETER 
SEIN ALS JEMAND, DER SELBST 
VON DIESER AUMUND-FÖRDERUNG 
PROFITIERT HAT?

Prof. Detlev Borstell 

Hochschule Koblenz

HOCHSCHULE KOBLENZ

Ehemaliger Stipendiat kehrt als  
Professor zurück an die Hochschule

Die Freude war groß: Im Rahmen der Auswahl-
sitzung für neue Stipendiaten an der Hochschu-
le Koblenz erwartete die Auswahlkommission der 
Aumund Foundation eine besondere Begegnung: 
Zehn Jahre nach Abschluss seines Studiums führt 
es einen der ersten Stipendiaten der Franz-W. Au-
mund-Stiftung, Andrej Gibelhaus, zurück an die 
Hochschule Koblenz. Seit März 2025 hat er die Pro-
fessur für Thermische Energietechnik und Energie-
management im Fachbereich Maschinenbau inne. 
Allein diese Tatsache sorgte bei der Auswahlkom-
mission schon für Freude, die allerdings noch ge-
toppt werden konnte.

 

Andrej Gibelhaus wird in die Fußstapfen von Prof. 
Detlev Borstell treten, der seit mehr als 15 Jahren 
mit großem persönlichem Einsatz das Aumund-
Stipendienprogramm an der Hochschule betreut 
und im Jahr 2027 in den Ruhestand gehen wird. 
Der ehemalige „Aumundianer“ Detlev Borstell ist 
glücklich, dass das Stipendienprogramm und die 
persönliche Betreuung der Stipendiaten an der 
Hochschule Koblenz auch weiterhin in guten Hän-
den liegen werden: „Wer könnte dafür geeigneter 
sein als jemand, der selbst von dieser Aumund-För-
derung profitiert hat und weiß, welchen Effekt ein 
solches Stipendium für den gesamten eigenen Le-
bensweg haben kann?“

Zurück auf „Anfang“? Der einstige Aumund-Stipendiat 

Andrej Gibelhaus kehrt als Professor zurück an die Hochschule 

Koblenz - dorthin, wo seine akademische Karriere begann.

FÖRDERPROJEKTE
KURZ & KNAPP

Wachwechsel in der Betreuung 
des Stipendienprogramms
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DON BOSCO MONDO E. V.

Neuer Förderpartner mit weltweitem Engagement

„Bildung und Erziehung junger Men-
schen sind die wertvollste Investi-
tion in die Zukunft“ – dieser Leitsatz 
von Franz-Walter Aumund trifft auf 
die weltweite Projektarbeit von Don 
Bosco Mondo uneingeschränkt zu. 
Bereits 1980 gegründet, unterstützt 
Don Bosco Mondo in 130 Ländern 
Projekte der Salesianer Don Boscos 
und der Don Bosco-Schwestern.

Die Aumund Foundation unterstützt 
Vorhaben von Don Bosco in drei För-
derländern: Das Don Bosco Boys 
Home in Ghana bietet 55 Waisen 
und Straßenjungen eine sichere Un-
terkunft, Verpflegung, medizinische 
Versorgung und Bildungsunterstüt-
zung. Das Don Bosco Bildungszen-
trum im südindischen Lingarajapu-
ram umfasst eine Kinderkrippe und 

IM ANDENKEN AN DEN STIFTER

Operationen und Bildung für „Cleft-Kinder“ in Indien

Aus einer Zufallsbegegnung im 
Urlaub und der daraus entstan-
denen Freundschaft von Franz-W. 
Aumund und Prof. Hermann Sailer 
ist eine langjährige Kooperation der 
beiden Stifter geworden, die auch 
heute noch Früchte trägt. Bereits 
seit 2013 besteht die Zusammen-
arbeit mit der Cleft-Kinder-Hilfe 
Schweiz, zunächst über die 2006 
gegründete Franz-W. Aumund-Stif-

JEDES DIESER KINDER IST EIN 
MENSCH MIT EINEM SCHICKSAL. 

WIR REPARIEREN NICHT NUR 
GEWEBE –  WIR ERMÖGLICHEN 

CHANCEN FÜR DAS 
GANZE LEBEN.

Prof. Dr. Dr. Hermann F. Sailer 

tung. Seit 2025 gehört die Stiftung 
zu den Förderpartnern der Aumund 
Foundation. Im südindischen Mal-
akkara ermöglichten wir knapp 
240 Kindern lebensverändernde 
Operationen im Cleft-Zentrum des 
St. Thomas Hospital. Mund-Kiefer-
Gesichtschirurg Dr. Mathew wurde 
von Prof. Sailer ausgebildet und 
gibt nun sein hochspezialisiertes 
Wissen an die sogenannten „Fel-
lows“ in seiner Klinik weiter. 
Neben den Operationen finanziert 
die Aumund Foundation das ange- 
schlossene Schulprojekt für 35 ope-
rierte „Cleft-Kinder“: In einem ge-
schützten Umfeld im projekteige- 
nen Wohnheim erfahren die Kinder, 
die ein Leben lang unter Ausgren-
zung und Isolation gelitten haben, 
Zusammenhalt und auf sie abge-
stimmte Förderungen. 

eine Abendschule für Kinder des 
angrenzenden Slums. Das Projekt 
„Ganzheitliche Bildung in Karna-
taka“, ebenfalls im Süden Indiens, 
bietet neben Lern- und Aktivitäts-
zentren für Kinder aus entlegenen 
Dörfern und Unterstützung bei der 
Berufsausbildung von Jugendlichen 
mit psychischen und physischen 
Beeinträchtigungen auch mobile 
Gesundheitsversorgung in 20 Dör-
fern. Damit vereint es die beiden 
Kernthemen der Aumund Foundati-
on, nämlich Bildungs- und Gesund-
heitsförderung. 

Seit 2020 fördern wir die rumänische Organisation Fun-
datia Inocenti, die „Stiftung der Unschuldigen“, in ver-
schiedenen Bildungs- und Gesundheitsprojekten und 
konnten uns bereits mehrfach ein Bild von der wertvol-
len Arbeit vor Ort machen. Die Gründungsgeschichte 
geht in die 1990er Jahre zurück: eine Fotodokumenta-
tion des amerikanischen Fotografen Michael Carroll für 
den Boston Globe über die verheerende Situation rumä-
nischer Waisenkinder. 

FUNDATIA INOCENTI IN RUMÄNIEN

Aumund Foundation fördert Programm  
zur Stärkung der mentalen Gesundheit

Wir freuen uns, eine besondere Rolle 
bei der Projektarbeit Don Boscos in 
Nepal zu spielen: Durch die Finan-
zierung des neuen Projektbüros in 
der Nähe von Kathmandu leisten 
wir einen entscheidenden Beitrag 
zu wirksamen und nachhaltigen Bil-
dungs- und Entwicklungsprojekten 
im Land.  

Die „5-Kinder-Politik“ des Diktators Ceausescu hatte in 
den Kinderheimen, Krankenhäusern und Gemeinden 
Rumäniens für katastrophale Zustände gesorgt. Auch 
wenn sich die Tätigkeitsschwerpunkte seitdem geän-
dert haben, gibt es heute noch großen Handlungsbe-
darf für Kinder und Jugendliche aus benachteiligten 
Verhältnissen. Das Suizidrisiko und psychische Pro-
bleme sind unter Jugendlichen besonders hoch, da 
sie nur eingeschränkten Zugang zu psychologischer 
Unterstützung haben. Hinzu kommt, dass sie immer 
noch mit dem Stigma aus der kommunistischen Zeit 
zu kämpfen haben, das mit der Inanspruchnahme psy-
chologischer Hilfe verbunden ist. 
In dem Land, das nach wie vor von Armut geprägt ist, 
besteht ein hoher Bedarf an Aufklärung über mentale 
Gesundheit, um psychische Erkrankungen zu erken-
nen, sie zu behandeln oder ihnen bestenfalls entgegen-
zuwirken. Daher fördert die Aumund Foundation das 
Projekt „Mental Health Literacy Program“, welches 
die Stärkung der mentalen Gesundheit und Resilienz-
fähigkeit von über 1000 benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen unterschiedlicher Herkunft zum Ziel hat. 
Ein Schwerpunkt des Programms: „Die Jugendlichen 
sollen befähigt werden, die boomenden ‚TikTok-Diagno-
sen‘, also verhängnisvolle Falschinformationen über 
Social Media, zu erkennen und sich davon abzugren-
zen“, so Valentina Maghirescu, Leiterin von Fundatia 
Inocenti in Rumänien. 
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AUSLANDSNIEDERLASSUNGEN

DOCTORS FOR MOZAMBIQUE

Stipendiaten bei AUMUND in aller Welt

Reise zum Projektpartner 
nach Mosambik

Zwei Stipendiaten der Hochschule Koblenz haben im 
Jahr 2025 die Gelegenheit zu einem Aufenthalt in einer 
AUMUND-Niederlassung genutzt. 

Mohamed Chatti verbrachte zehn Wochen in der bra-
silianischen Tochtergesellschaft AUMUND Ltda. (Sao 
Paulo) und absolvierte seine Praxisphase innerhalb des 
Bachelor-Studiums zum Maschinenbau-Ingenieur. Hier 
lernte er die AUMUND-Anlagen im realen Betrieb ken-
nen, beschäftigte sich mit der Auslegung und Dimen-
sionierung von Maschinen und gewann ein Verständnis 
für Berechnungsmethoden der Schüttgutfördertech-
nik. Zukünftigen Stipendiaten empfiehlt er, großen Wert 
auf die Sprache des Gastlandes zu legen. Außerdem sei 
es wichtig, offen, neugierig und aktiv zu sein – sowohl 
im beruflichen als auch im privaten Umfeld. Der Aus-
tausch mit den Mitarbeitenden und das Interesse an 
der lokalen Kultur helfen, das Beste aus dieser Erfah-
rung zu mitzunehmen.
Ebenfalls im Rahmen seiner Praxisphase verbrachte 
Bachelor-Student Fadl Ibrahim drei Monate bei  

Das ostafrikanische Mosambik lei-
det seit Jahren unter extremer Ar-
mut. Die Einwohner kämpfen mit 
den Folgen politischer Instabilität, 
den Auswirkungen von Naturka-
tastrophen und einer mangel- 
haften Gesundheitsversorgung. 
Die Gründer der niederländischen 
Stiftung „Doctors for Mozam-
bique“, Gitta und Harrie van der 

AUMUND France in Paris. Die intensive Auseinander-
setzung mit einem prädiktiven Instandhaltungssystem 
der AUMUND-Gruppe und dessen Vermarktung führte 
dazu, dass er seine Bachelor-Thesis zum gleichen The-
ma anschließen konnte. Das Highlight war für ihn das 
internationale Arbeitsumfeld, in dem interkultureller 
Austausch selbstverständlich ist. „Der Aufenthalt war 
eine fachlich wie persönlich prägende Erfahrung, die 
meine interkulturellen Kompetenzen stärkte und mei-
nen Wunsch, in einem internationalen Umfeld zu arbei-
ten, weiter bestärkt hat“, so Fadl Ibrahim. 

Meeren, haben es sich zum Ziel ge-
setzt, dem eklatanten Ärztemangel 
insbesondere in ländlichen Regio-
nen entgegenzutreten und fördern 
junge Studierende aus unterprivi-
legierten Verhältnissen über die ge-
samte Laufzeit ihres medizinischen 
Studiums. Seit 2023 steht ihnen 
dabei die Aumund Foundation zur 
Seite. Projektreferentin Susanne 
Weiss und Gesundheitsausschuss-
Mitglied Dr. Helmut Sieber ver-
schafften sich im Herbst 2025 
einen Eindruck von der Arbeit der 
Organisation vor Ort. Neben den 
eingebundenen Institutionen und 

Organisationen im Land lernten sie 
die Stipendiatinnen und Stipen- 
diaten kennen. Besonders beein-
druckt hat Susanne Weiss der Zu-

sammenhalt innerhalb der Gruppe 
und mit den ehemaligen Stipendia-
ten, die als Mentoren für die neuen 
Studierenden fungieren. Helmut 
Sieber ist fasziniert von der aufwän-
digen Selektion der zukünftigen Sti-
pendiaten, die sich über mehrere 
Auswahlstufen darstellt: „Das prak-
tizierte Konzept im Assessment der 
Stipendiaten garantiert eine nahezu 
hundertprozentige Erfolgsquote be-
züglich der Studienabschlüsse. Dies 
motiviert die ehrenamtlich tätigen 
Mitarbeiter der Stiftung, die heraus-
fordernde Arbeit auch künftig fort-
zuführen“.

SO WIRD EINE FAMILIÄRE 
ATMOSPHÄRE GESCHAFFEN, 

DIE INSBESONDERE STUDIEN-
ANFÄNGERN, DIE AUS DER 

TIEFSTEN PROVINZ STAMMEN, 
IN DER GROSSSTADT 

AUFFÄNGT UND MOTIVIERT.

13. AUFLAGE

Stipendiaten- und  
Alumnitag in Rheinberg

Bereits zum 13. Mal konnten wir 
unsere Stipendiaten und Alumni 
in Rheinberg begrüßen. Neben der 
Vorstellung der Historie der Au-
mund Foundation und einem Über-
blick über die Projektarbeit lernten 
die Studierenden die AUMUND-Un-
ternehmensgruppe und technische 
Innovationen kennen. Den Nach-
mittag rundete ein Workshop zum 
Thema Künstliche Intelligenz ab.

Wie in jedem Jahr wurden die jun-
gen Studierenden auch selbst ak-
tiv: Sie berichteten über Praktika 
im Ausland und Auslandssemes-
ter, und die Alumni schilderten ihre 
berufliche Entwicklung nach dem 
Ende des Studiums. Dabei gaben 
die Ehemaligen den jüngeren Sti-
pendiaten ihre Erfahrungen mit 

auf den Weg: Um eine Aufgabe zu 
lösen, gibt es verschiedene Wege 
und Herangehensweisen, auf die 
man sich im „echten“ Berufsleben 
einlassen muss. Und bei allen tech-
nischen Möglichkeiten, die es gibt: 
Der Mensch bleibt immer der erste 
Ansprechpartner. 

Alexander Smeets, Geschäftsfüh-
rer von AUMUND Asia in Hongkong 
und Gastredner der Veranstaltung, 
resümierte: „Für seinen Lebensweg 
braucht man Mut und Unterstüt-
zung!“ Wir sind stolz darauf, unse-
ren Teil dazu beitragen zu können. 

Mohamed ChattiFadl Ibrahim
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VON LOUISE FOUCHÉ
Chief Executive Officer, Tiger Kloof

Jeder junge Mensch kann die Welt beeinflussen. Durch 
wertebasierte Bildung und Mentoring im Sinne dienen-
der Führung erhält er die Chance auf eine bessere Zu-
kunft. Als CEO der Tiger Kloof Educational Institution 
leite ich eine Gemeinschaft, die sich der Förderung von 
Charakter, Gläubigkeit, akademischer Exzellenz sowie 
verantwortungsvoller Führung widmet und dabei die 
Lernenden befähigt, anderen mit Integrität, Zweckbe-
stimmung und Durchhaltevermögen zu dienen.

Mit der Errichtung eines Steingebäudes im Jahre 1904 
begann die Geschichte von Tiger Kloof. Dies war die von 
der Batswana-Bevölkerung ersehnte Schule für ihre Kin-
der. Es war die London Missionary Society, die diesem 

Ruf nachgekommen ist und die Schule unter dem Leit-
motiv von 1. Korinther 3,11 gegründet hat. „Denn niemand 
kann ein anderes Fundament legen als das, das bereits 
gelegt ist, nämlich Jesus Christus” ist der Eckstein des 
Glaubens, der bis heute unsere feste Grundlage bleibt.

Anfang der 1960er Jahre hat das Apartheidregime Tiger 
Kloof geschlossen. Das Grundstück ging an einen Far-
mer, der Steingebäude abreißen sollte. Doch das hat der 
Farmer nicht übers Herz gebracht. Gott hatte eine grö-
ßere Bestimmung für Tiger Kloof. 1994 wurde die Schule 
mit einer Vision wiedereröffnet: „Neue Wege in Leistung, 
Lernen und Dienen zu beschreiten.“

Der Vorstand als Verwalter der Immobilie hat eine Ver-
einbarung mit dem Ministerium für Grundbildung ab-
geschlossen, um eine öffentliche Schule auf priva-

tem Grundbesitz zu betreiben. 
Diese öffentlich-private Partner-
schaft wurde zu einem der stärks-
ten Modelle Südafrikas. Denn sol-
che Partnerschaften entfalten 
größere Kraft und Nachhaltigkeit als 
öffentliche Schulen. Unsere Spen-
der und Partner ermöglichen, dass 
wir eine sichere Einrichtung, kleinere 
Klassen, qualitativ hochwertige Res-
sourcen und ein fürsorgliches Um-
feld bieten können, wo Kinder lernen, 
spielen und entdecken.

Bei Tiger Kloof glauben wir, dass die 
Herkunft eines Kindes nicht dessen 
Zukunft definieren soll. Jeder junge 
Mensch verdient es, zu lernen, neu-
gierig zu sein, zu diskutieren, Re-
silienz zu bilden und Träume ohne 
Grenzen zu haben. Viele unserer 
Studenten kommen aus äußerst 
schwierigen Verhältnissen, geprägt 
durch Verlust, Angst, eingeschränkte 
Unterstützung durch Familie sowie 
Alkohol, Drogen und Gewalt. Mit der 

Tiger Kloof  
Educational 
Institution 

Geschichten von Hoffnung und Erfolg

richtigen Unterstützung wandeln 
sich diese Biografien jedoch in Ge-
schichten von Hoffnung und Erfolg.
Durch die großzügige Unterstützung 
der Aumund Foundation haben wir 
die Möglichkeit, Lernende in siche-
ren und fürsorglichen Wohnheimen 
unterzubringen, wo sie Zuwendung 
und Stabilität finden. Mit ganzheit-
licher Betreuung, zusätzlicher Nach-
hilfe sowie akademischer Unterstüt-

zung nach der Schule erreichen sie 
gute Schulnoten und verbessern 
damit ihre Chancen auf Ausbildung, 
Studium und einen erfolgreichen 
Berufseinstieg.
Der Einfluss unserer Wohnheime 
spiegelt sich in den akademischen 
Ergebnissen wider: Es sind vorwie-
gend Internatsschüler, die jedes 
Jahr die zehn Jahrgangsbesten 
der Sekundarschule stellen. Über 
die schulischen Leistungen hinaus 
ermutigt uns, dass die Lernenden 

mehr Selbstbewusstsein, Disziplin 
und Zielklarheit entwickeln.
Tiger Kloof ist ein aktives Mitglied 
von Round Square International. 
Jede Woche engagieren sich unsere 
Studenten in den sechs Säulen der 
Organisation: Internationalismus, 
Demokratie, Umwelt, Abenteuer, 
Führung und Service. Unsere Schule 
hat 930 Studenten von der Vor-
schule bis zur zwölften Klasse, ein-
schließlich unserer 170 Sekundar-
schüler aus den Wohnheimen. Die 
Warteliste für einen Platz ist lang, die 
Kapazität  ist allerdings begrenzt.

Unsere Partnerschaft mit der Au-
mund Foundation begann anläss-
lich einer Round Square Internatio-
nal Conference und hat sich zu einer 
engen, langfristigen und vertrau-
ensvollen Verbindung entwickelt. 
Vom ersten Moment, als ich Susan-
ne und Katja kennengelernt habe, 
entstand durch deren Bescheiden-
heit, Gutherzigkeit und inspirieren-
de Präsenz ein bedeutender Bezug 
zu unserem Personal und vor allen 
Dingen zu unseren Studenten. Ihre 
Bereitschaft, die extreme Hitze 
der Kalahari zu ertragen, um Tiger 
Kloof zu besuchen, zeugt von ihrem 
ernsthaften Einsatz für Bildungs-
förderung und ihrem Bestreben, die 
Leben von benachteiligten Kindern 
positiv zu beeinflussen.

NEUE WEGE IN LEISTUNG, 
LERNEN UND SERVICE

 BESCHREITEN.

Mit dieser Vision eröffnete 

Tiger Kloof 1994 wieder die Pforten.
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Als Susanne und Katja uns 2024 
erstmalig besuchten, haben sie die 
Veränderung unserer Wohnheime 
aus erster Hand miterlebt. Mit der 
großzügigen Unterstützung der Au-
mund Foundation konnten wir nur 
ein Jahr später 30 Internatsplätze 
sowie Badezimmer im Archie Mog-
we Boys’ Boarding House und im 
Dr. Chiepe Girls’ Boarding House 
modernisieren. Beide Wohnheime 
sind nach zwei außergewöhnlichen 
afrikanischen Führungspersönlich-
keiten benannt, die bei Tiger Kloof 
unterrichtet wurden und Mitglieder 
der ersten Regierung von Botswana 
unter Präsident Sir Seretse Khama 
waren. 

Unsere Studenten sind stolz auf ihre 
neuen Wohnbereiche. In der zweiten 
Ausbauphase wird eine Photovolta-
ikanlage installiert, um das Problem 
der unzuverlässigen Stromversor-
gung auf dem Campus zu lösen. 

Großes Foto: Dank Photovoltaikanlage 

ist das Internat nicht mehr allein auf 

die lokale Stromversorgung angewie-

sen.

Kleines Foto: Die Wohnheimzimmer 

wurden in freundlichen Farben frisch 

gestrichen. 

Außerdem werden damit die hohen 
monatlichen Stromkosten gesenkt. 
Zurzeit werden 25 Internatsstuden-
ten durch Stipendien der Aumund 
Foundation gefördert, darunter vier 
Lernende aus der elften Klasse, die 
an der Round Square International 
Conference in Dubai und einer, der 
an den Round Square International 
Service Projects in Indien teilge-
nommen haben. Für alle war es die 
erste Flugreise und auch die erste 
Erfahrung außerhalb der Gemeinde. 
Solche Gelegenheiten sind lebens-
verändernd. Unsere Lernenden keh-
ren zurück mit globalen Kontakten, 
Inspiration, dem Selbstbewusstsein, 
öffentliche Reden zu halten, und der 
Motivation, andere zu führen und zu 
dienen. 

Unsere erste Stipendiatin der Au-
mund Foundation, Omolemo Mole-
ma, hat ihren Bachelor 2025 erfolg-
reich abgeschlossen. Eine weitere, 
Omaatla Jama, hat viele Preise in 
Sprach- und Geschichtswettbewer-
ben gewonnen. Dieses Jahr fördert 
die Aumund Foundation vier Stu-
denten der zwölften Klasse. Sie sind 
starke Führungspersönlichkeiten in 
der Schule und bei Round Square 
Projekten sehr aktiv. Wir sind sehr 
stolz auf alle.

Service ist die stärkste Säule unse-
rer Schule. Obwohl unsere finanziel-
len Mittel begrenzt sind, helfen wir, 
wo es Not tut. Seit zehn Jahren be-
treiben Personal und Studenten  von 
Tiger Kloof eine Suppenküche in ei-
ner nahegelegenen Gemeinde. Über 
180 Kinder zwischen drei und sieben 
Jahren, deren Eltern sich die Vor-
schule nicht leisten können, erhalten 
hier etwas zu essen. Zusätzlich bie-
ten unsere Studenten Nachhilfe an. 
Dieses Programm wird voraussicht-
lich im Juli 2026 erweitert, wenn im 
Rahmen eines Round Square Inter-
national Serviceprojektes ein über-
dachtes Gebäude fertiggestellt wird.

Dank unserer bedeutenden Ge-
schichte, dem Nachlass von Füh-
rungspersönlichkeiten wie Dr. Ruth 
S. Mompati, unserem engagierten 
Personal, unseren hervorragenden 
Studenten und vertrauensvollen 
Partnern wie der Aumund Foundati-
on schauen wir zuversichtlich in eine 
bessere Zukunft. Zusammen bilden 
wir junge Menschen aus, die bereit 
sind, Verantwortung und dauerhaft 
Einfluss auf ihre Gemeinden und un-
ser wunderschönes Land Südafrika 
zu nehmen.
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Aus den Anfängen der Aumund Foundation im Jahr 2019 ist ein internationales 
Netzwerk geworden, durch das im Jahr 2025 rund 50 Projekte in nahezu 20 Ländern 
gefördert wurden.

2025
Förderprojekte
weltweit

Eine detaillierte Auflistung und Erläuterung unserer
Projekte finden Sie auf der folgenden Doppelseite.
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1. DEUTSCHLAND
Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin
• Stiftungsprofessur „Industrielle Sensorik und  

Predictive Maintenance 4.0“  
(über Franz-W. Aumund-Stiftung, seit 2022)

• Vergabe von Prof. Heinrich Aumund-Stipendien 
 zur Stiftungsprofessur (seit 2023)

Hochschule Koblenz (seit 2024)
Vergabe von Franz-W. Aumund-Stipendien

Sächsisches Wirtschaftsarchiv 
(über Franz-W. Aumund-Stiftung, seit 2021)
Erforschung der Industrialisierung in Sachsen  

Friedensdorf International Oberhausen (2025)
OP-Projekt für kranke und verletzte Kinder aus  
Kriegs- und Krisenregionen und OP-Fonds  
für Mund-Kiefer-Gesichts-Chirurgie

2. GROSSBRITANNIEN
Round Square UK (seit 2022)
Förderung der Round Square International  
Conference
 
3. RUMÄNIEN
Concordia Sozialprojekte „Edu Campus“, Ploiesti 
(seit 2023)
Ausbildungsunterstützung in der School for Life 

Fundatia Inocenti (seit 2024)
Finanzierung von Programmen für die mentale  
Gesundheit Jugendlicher

4. BULGARIEN 
Concordia Sozialprojekte, Malki Iskar
• lfd. Finanzierung und Erweiterung 
	 des Familienzentrums (seit 2022)
• Renovierung und lfd. Finanzierung 
	 des Zentrums für frühkindliche Entwicklung (2025)

5. ERITREA
Archemed (seit 2024)
Finanzierung von medizinischen Einsätzen zur  
Behandlung von Kindern und Jugendlichen sowie 
Anschaffung medizinischer Ausstattung  

Interplast Germany (seit 2019)
humanitäre medizinische Einsätze

6. KENIA
Dentists for Africa 
• Umbau der St. Michael Preparatory and Orphanage 

School zum Internat und Finanzierung des 	
Internatsbetriebs 

• Zugang zur Schulbildung für Kinder aus armen  
Verhältnissen (seit 2020)

• Stipendium Zahnmedizin für Waisenkinder  
(seit 2020)

• Ausbildung von Waisenkindern zu medizinischen 
Assistenten (seit 2020)

Starehe Boys‘ Centre and School*  (seit 2020)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten  
Verhältnissen 

Deutsches Blindenhilfswerk (seit 2024 bzw. 2023)
Errichtung eines Förderzentrums für blinde und 
sehbehinderte Kinder, Stipendien für „Ophthalmic 
Clinical Officers“ 

7. MOSAMBIK
Doctors for Mozambique (seit 2023)
Stipendien für Studierende der Medizin

8. SIERRA LEONE
Mercy Ships (seit 2023)
Allgemeine Kinderchirurgie, Orthopädie,  
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie,  
Gynäkologie an Bord der „Global Mercy“ 

9. GHANA
International Community School* (seit 2021)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten 
Verhältnissen 

Orbis UK
•	Verbesserung der augenheilkundlichen  

Versorgung von Kindern und Jugendlichen (2025)
•	Ghana Refraction Accelerates Delivery of  

Education in Schools (GRADES)-Studie (2025)

Deutsches Blindenhilfswerk (2025)
TEACH (Technology Enhanced Accessible  
Classroom for Higher Impact)-Projekt

Don Bosco Mondo e.V. (seit 2024)
Boys Home in Sunyani für Jungen aus  
vulnerablen Verhältnissen 

10. TANSANIA
St. Constantine‘s International School* (seit 2022)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten 
Verhältnissen

11. SÜDAFRIKA
Roedean School* (seit 2021)

Bridge House School* (seit 2020)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten  
Verhältnissen

Tiger Kloof Educational Institution* 
•	Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten 
	 Verhältnissen
•	Modernisierung und Erweiterung der 
	 Boardinghäuser (2025)

The Love Trust (seit 2023)
Unterstützung der Schul- und Vorschulbildung  
für Kinder aus vulnerablen Verhältnissen an der  
Nokuphila School in Thembisa

12. INDIEN
Doon School* (seit 2021)

Lawrence School* (seit 2021)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten  
Verhältnissen

Sagar School* (seit 2018)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten  
Verhältnissen und Maßnahmen zur Berufs- 
orientierung und Karriereberatung (2025)

The Voluntary Health Services (seit 2023)
Ausbildungsprogramm für Krankenschwestern 
Renovierung der Notfallambulanz am Voluntary 
Health Service Hospital in Chennai (2025)

Cleft-Kinder-Hilfe (2025)
Ganzheitliche Betreuung von Kindern mit Lippen- 
Kiefer-Gaumenspalte in Malakkara

Stiftung Cleft-Children International (2025)
Behandlung von Kindern mit kraniofazialen Auffällig-
keiten am Cleft-Zentrum Malakkara

Don Bosco Mondo e.V.
Bildungszentrum Bangalore (seit 2024) und  
ganzheitliche Bildung in Karnataka (2025)

13. PAKISTAN
Cadet College Hassan Abdal* (seit 2020)
Stipendien für Kinder aus unterprivilegierten  
Verhältnissen

14. NEPAL
Don Bosco Mondo e.V. (2025)
Digital Learning und Aufbau eines Projektbüros

Interplast Stiftung (2025)
Unterstützung des Sushma Koirala Memorial 
Hospitals for plastic and reconstructive surgery

15. BANGLADESCH
Orbis UK (2025)
Aufbau und Ausstattung von Green Vision Centres

16. KAMBODSCHA
Friedensdorf International Oberhausen (2024)
Sozialprojekt „Soziales Abfallzentrum Battambang“ 
für Kinder aus Müllsammlerfamilien
 
17. VIETNAM
Deviemed (seit 2019)
Humanitäre medizinische Einsätze

18. BRASILIEN
Favela Education (seit 2023)
Bildungsunterstützung für Kinder aus den Slums in 
Rio de Janeiro

19. PERU
Diospi Suyana (seit 2021)
Unterstützung des Missionshospitals 

*Round Square-Schulen
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Im Laufe ihrer Karriere hatte sie 
schnell erkannt, dass die Förde-
rung des technischen Nachwuch-
ses ihr am Herzen liegt und war 
in den Jahren 1998 bis 2024 ver-
antwortlich für die technischen 
Auszubildenden des Unterneh-
mens. 
So war es schlüssig, dass Franz-
Walter Aumund sie im Jahr 2014 
in die Auswahlkommission für die 
Stipendienvergabe an deutschen 
Hochschulen berief.  Seitdem 
hat Anne Passen in rund 25 Aus-
wahlsitzungen mitgewirkt, dabei 
nahezu 100 Stipendiatinnen und 
Stipendiaten ausgewählt und 
zwölf Stipendiaten-Treffen in 
Rheinberg aktiv mitgestaltet. 
Ihr Nachfolger als Gruppenleiter 
im Unternehmen, Dominik Keu-
sen, tritt nun auch im Stipendien-
ausschuss in ihre Fußstapfen. 

Als ehemaliger Stipendiat der 
AUMUND Fördertechnik liegt ihm 
die Förderung des Nachwuchses 
ebenso am Herzen wie seiner 
Vorgängerin.

Was Anne Passen in den vielen 
Jahren der Nachwuchsförde-
rung am meisten bewegt hat? 
„Am meisten hat es mich  
beeindruckt, die Fortschritte 
der Stipendiaten während des 
Förderzeitraums zu verfolgen. 
Von schüchternen und teilweise 
etwas ‚weltfremden‘ Jugend-
lichen haben sie sich über die 
Jahre zu selbstbewussten und 
weltoffenen Menschen entwi-
ckelt“, so Anne Passen.  Zum ersten Mal hatte die Aumund 

Foundation ihre Projektpartner 
zum Netzwerktreffen nach Rhein-
berg eingeladen. Gemeinsam dis-
kutierten rund 35 Teilnehmer von 
15 Organisationen über Aspekte 
ihrer Projektarbeit und mögliche 

Kooperationen: Wo stehen wir ge-
rade? Was können wir von anderen 
lernen, und welches Wissen kön-
nen wir weitergeben? Wie können 
sich die von uns geförderten Pro-
jekte gegenseitig verstärken oder 
unterstützen? Wie können wir mes-

sen, ob wir das Richtige tun und 
nicht nur einen kurzfristigen Erfolg 
erzielen? 
Am Ende waren sowohl das Team 
der Aumund Foundation als auch 
die Gäste sicher, dass die Veran-
staltung im nächsten Jahr eine 

ICH MOCHTE BESON-

DERS DEN SPEED-

DATING-ASPEKT BEIM 

BBQ, DA DIESER WIRK-

LICH DAZU BEIGETRAGEN 

HAT, GESPRÄCHE FÜR 

DAS TREFFEN ZU 

ERLEICHTERN.

ICH HABE ES AUCH 

SEHR GENOSSEN, MEHR 

ÜBER DIE GESCHICHTE 

DER DREI GENERATIO-

NEN VON AUMUND UND 

DIE GESCHICHTE DES 

UNTERNEHMENS SOWIE 

DER STIFTUNG ZU 

ERFAHREN.

…EIN VERSTÄNDNIS FÜR DIE 

GESCHICHTE DER 

AUMUND-GRUPPE SOWIE 

DIE VISION UND STRATEGI-

SCHE AUSRICHTUNG DER 

AUMUND-STIFTUNG ZU 

BEKOMMEN, HAT MIR 

BESONDERS GEFALLEN.

IN ALLEN PRÄSENTATIO-

NEN WAR IMMER WIEDER 

GUT ZU ERKENNEN, WIE 

UND WARUM DIE 

ORGANISATIONEN MIT 

DER AUMUND FOUNDA-

TION VERBUNDEN SIND.

Netzwerktreffen der 
Förderpartner

ANNE PASSEN GEHT IN DEN RUHESTAND

Wir sagen Danke, Anne!

Fortsetzung finden muss: „Man 
spürte die Wertschätzung für 
die Arbeit der Projektpartner 
und dass die Mitarbeiterinnen 
der Aumund Foundation ihre 
Arbeit mit Leidenschaft, Freu-
de, einem riesigen Erfahrungs-
schatz und Fachwissen ausfüh-
ren und „ihren“ Organisationen 
damit fördernd zur Seite stehen. 
Dies alles erzeugte eine inspirie-
rende, fördernde Atmosphäre“, 
resümierte Anne-Kristin Henker, 
Projektmanagerin von Dentists 
for Africa.  

Nebenstehend finden Sie Aus-
züge aus dem Feedback zum 
ersten Netzwerktreffen der Pro-
jektpartner der Aumund Foun-
dation. Auf dem Foto (v.l.) Jana Bobek (ehem. Azubi), Susanne Tomasik, Julia Devers 

(ehem. Azubi), Tanja Matter und natürlich Anne Passen.
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Die Geschichte von 

Eric Wangui Nioroge

Doch der Weg dorthin, wo er 
heute steht, war nicht ein-
fach. Neben vielen schönen 

Momenten musste er auch Her-
ausforderungen und Rückschläge 
bewältigen. Dies ist die Geschich-
te von Eric Wangui Njoroge:

Mein Leben war nicht im-
mer, wie es heute erscheint. Ich 
wurde in Shirika Village, Kenia, ge-
boren. Ich lebte mit meiner Mutter 
und meiner Großmutter zusam-
men. Das Leben war toll, bis meine 
Mutter 2010 einer Lungenerkran-
kung erlag. Damals war ich gerade 
vier Jahre alt.

Meine Großmutter (großes Foto 
links) hat mit Hilfe von Verwandten 
ihr Bestes gegeben, um mir eine 
Schulbildung zu ermöglichen. Um 
ehrlich zu sein: Das war nicht leicht. 
Aber sie halfen mir, die Grund-
schule abzuschließen. Ich erzielte 
gute Noten und wurde zum Star-
ehe Boys’ Centre eingeladen. Zu-

nächst war die Freude groß. Doch 
als die entscheidende Frage nach 
der Finanzierung aufkam, gerieten 
wir in eine schwierige Lage: Unse-
re finanziellen Mittel waren aus-
geschöpft. Beim Vorstellungsge-
spräch wussten wir, dass unsere 
Chancen gering waren. Umso grö-
ßer war die Überraschung nach 
dem Gespräch: Wir waren scho-
ckiert und überglücklich zugleich, 
denn ich hatte ein Vollstipendium 
erhalten! Ich dankte dem All-
mächtigen für Seine Barmherzig-
keit. Aber wer war es, der mir diese 
Chance ermöglicht hatte?

Franz-Walter Aumund, möge sei-
ne Seele in Frieden ruhen, hat die 
Aumund Foundation gegründet 
mit dem Ziel, Benachteiligten zu 
helfen, die innigsten Wünsche 
ihres Herzens zu verwirklichen. 
Genau das und noch mehr hat die 
Stiftung für mich getan. Die Au-
mund Foundation wurde zur tra-
genden Säule meiner Bildung.Ich 

entwickelte mich sowohl akade-
misch als auch persönlich weiter. 
Dabei haben die Verantwortlichen 
der Foundation mich und mei-
ne Mitschüler aufmerksam be- 
gleitetet. In der Schule leitete ich 
die Pfadfindertruppe, eine Tätig-
keit, die mir am Herzen liegt. Ich 
durfte die Schule sogar bei der 
25th World Scout Jamboree 2023 
in Südkorea vertreten.

Dank der Unterstützung der Au-
mund Foundation habe ich meine 
Nationalprüfung mit der Note B 
abgeschlossen, was meine Hoch-
schulreife gesichert hat. So wurde 
ich an der renommierten Universi-
tät von Nairobi angenommen, wo 
ich Biochemie studiere.

Und als wäre das nicht genug, hat 
die Foundation unserer Gruppe 
zusätzlich Stipendien für das Uni-
versitätsstudium ermöglicht. Ich 
war überwältigt vor Freude! Unser 
tiefer Dank gilt der Aumund Foun-

Diese Geschichte erzählt von einem Jungen, der vor 21 Jahren in der Region Rift Valley, 

Kenia, geboren wurde und aus dem mittlerweile ein bemerkenswerter junger Mann geworden 

ist.  In jedem Bereich, in dem er tätig ist, stellt er Führungsqualitäten unter Beweis und hat 

sich zu einer erfolgreichen Persönlichkeit entwickelt. Eric Wangui Nioroge hat mehr erreicht, 

als er je zu träumen gewagt hat.

Die Aumund-

Stiftung wurde zur

tragenden Säule 

meiner Ausbildung. 

‚‚
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dation – sie war die stärkste Säule unseres akade-
mischen Weges. Wir haben von Starehe so viel be-
kommen, dafür gebührt Ihnen unser Respekt. Vielen 
Dank, dass Sie sich so engagiert um uns geküm-
mert und dafür gesorgt haben, dass wir die best-
möglichen Voraussetzungen erhalten, um unser 
Potenzial voll zu entfalten.  
Wenn die Zeit gekommen ist, werden wir mehr als 
bereit sein, unsere Fähigkeiten und unser Engage-
ment in den Dienst der Aumund Foundation zu stel-
len.

Wir schätzen das tolle Team und die vielen anderen 
Beteiligten für die lebensverändernde Arbeit, die sie 
leisten. Aus tiefstem Herzen möchte ich Ihnen „vie-
len Dank“ sagen.

STRATEGISCHE PROGRAMMLEITUNG

Andrea Locker im Team der Aumund Foundation 

Seit Mitte des Jahres 2025 verstärkt Andrea Locker das Team der  
Aumund Foundation. Als Stiftungsmanagerin und Teamleiterin und spä-
ter als Referentin der Geschäftsleitung des Deutschen Stiftungszent-
rums im Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft verfügt sie über 
tiefe Kenntnisse der strategischen Ausrichtung von Stiftungen, Finanzen, 
Projekt- und Organisationsentwicklung.
Nach 25 Jahren beim Deutschen Stiftungszentrum hat die versierte Stif-
tungsexpertin in der Aumund Foundation nun die neu geschaffene Posi-
tion der strategischen Programmleitung übernommen. Während ihrer 
Tätigkeit für das Deutsche Stiftungszentrum begleitete sie bereits die 
Errichtung und die ersten Jahre der Aumund Foundation und war von Be-
ginn an Mitglied im Gesundheitsausschuss der Foundation.
„Die Professionalität, die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den För-
derpartnern und die wirkungsvolle Fördertätigkeit gemeinsam mit den 
Kolleginnen und Kollegen der Aumund Foundation weiter auszubauen, 
darauf freue ich mich sehr“, so Andrea Locker.

WIR HABEN ERIC IM JANUAR BEI UNSEREM 
BESUCH IN NAIROBI GETROFFEN. ER STUDIERT 
ERFOLGREICH BIOCHEMIE IM BACHLEOR-
STUDIENGANG UND TRÄUMT DAVON, NACH DEM 
MASTERSTUDIUM ZU PROMOVIEREN. EINES 
TAGES NACH DEUTSCHLAND ZU KOMMEN UND 
DORT FREIWILLIGENARBEIT ZU LEISTEN, IST 
FESTER BESTANDTEIL SEINER ZUKUNFTSPLÄNE. 
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